
(T
Bezugspreis:

DlrrlelMrlkch 2,10 Ott., monatlich 70 Pfg..
durch tun Drteftrölger 2,52 IT» ., bei 6er

Post ab geholt 2,10 Mk.
Gratis -Beilagen:

t . Sommer- und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mU Märkleoec;eichni».
L . Nassauljcher Landwirt.

Zernsprech-Aiischlutz Nr. S.
Erscheint täglich

außer an Sonn» und Feiertagen.

r
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg. RekiamenMien tosten i0 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis ~'js Uhr vorm-ttügs, in den aus-
roärtit,*'' Agenturen bis ;nm Vorabend

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen
gew ihrt.

Geschäftsstelle: D -ezerstcaße l 7.
Postscheckkonto i23i >2 Zrankf -rt. J

Sir . 28* Limburg a. d. Lahn , Freitag , den Dezember 1918. 47.  Jahrgang.

mm  oi Mn if Her mm  N « sfi
Kapitulation einer rumänischen Division am Alt mit 8000 Mann und 26 Geschützen.

«Ä Wte MMMt.
WB. Brrli  n, 7. Dez. (« tnHicfi.) Im Westen

«nb Osten keine besondere Ereignisse. Auster den
Verlust der Festung Bukarest  und ihrer wickt' z-
str» Ha n d c I stä t t e kostete der 6. Dezember
Rumänien  noch eine

Division
die am Alt gestellt, mit

QÖttaüM) Mil und MmWM
SMW»

zur Kapitulation gezwungen wurde. ' Serbische
Nachtangriffe bei Turansa östlich Tschcrna sind
gescheitert.

Oesterreichiscy ° ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 7. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die in der walachiichen Ebene vordringenden

verbündeten Streitkräfte haben bereits gestern Bu¬
karest und Ploesti in Besitz genommen. Oesterr.-
ungansche Truppen nahmen Campino und verfol
gen von Sinaia südwärts . Die verbündeten Streit¬
kräfte des Generals von Falkenhayn brachten ge¬
llern 106 rumänische Offiziere und 9100 Mann
ein. In den Karpathen ließ der russische Druck
beträchtlich nach. Nur nördlich des Trotus -Toles
und bei Dorna -Watra kam es zu schwächeren russ.
Vorstößen, die glatt abgeschlagen wurden. Bei der
Armee des Generalobersten von Tersztyanski dran¬
gen Wiener Landwehr und deutsche Abteilungen
die rumänischen Feldwachlinieu durchbrechend, bis
in die feindliche Hauptstellung vor und kehrten
nach Abwehr von 5 russischen Vorstößen mit 40
Gefangenen und einer Beute von drei Maschinen-
gew-'bren und einem Minenwerfer zurück.

Durch die Erfolge in Rumänien ist der 6. De¬
zember sinnfällig zu einem Tage der Vergeltung
für schniäblichen Verrat geworden. Ein großer
SiegeSzug hat die Verbündeten in das Herz Ru¬
mäniens geführt . Die vierte feindliche Hauptstadt
ist seit Ausbruch des Krieges bezwungen.

Mit Stolz darf Oesterreich-Ungarn auf jene
Truppen blicken, die mit den deutschen, bulgarischen
und osmanischen Strcitkräften wetteifernd an den
ruhmreichen Taten gegen unseren jüngsten Feind
Anteil haben; auf die rasch zusanimengeraffteu Ab¬
teilungen , die zu Beginn des rumänischen Krieges
in Siebenbürgen den ersten Stoß auffingen , auf
unsere Gebirgsbrigade , die in den Transsylvani-
sckien Alven den schwersten Aufgaben gerecht wurde,
ans die Truppen , die an der Offensive in der Wala-
ckcei teilnahmen . aber auch auf die tapferen Vertei¬
diger Ost̂ Siebenbürgens u. der Waldkarpathen , an
deren Widerstand aller russischer Ansturm zer¬
schellte, auf unsere bewährten Pioniere an der un¬
teren Donau , die eine der größten kriegstechni-
scken Leistungen der Geschickte vollbracht, auf un¬
sere Artillerie und auf die Donauflottille , die sich
jünast bei der Abwehr russischer Angriffe südlich
Bukarest, wieder hervorgetan hat. Ihnen allen
gebührt unser Dank.,

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
v. H ö s c r, Feldmarschallcutnant.

Ereignisse zur See:
Eines unterer Seesingzeuaaeschwader belegte am

8. d. Mts. die Flugstation Beligno und die Sdob-
ba-Baiterien , trotz unsichtigen Wetters sehr erfolg¬
reich mit Bomben. Drei Hangars wurden voll ge¬
troffen. Alle Flugzeuge sind trotz heftiger Ab-
wehr unbeschädigt eingcrückt.

Flottenkommando.
Die Einnahme von Bukarest.

WB. Berlin , 7. Dez. (Amtlich.) Ueber die
Einnahme von Bukarest wird gemeldet: Am 6. De¬
zember, 10 Ilhr 30 Min . vormittags wurde Haupt¬
mann im Generalstab Lange  als Parlamentär
mit einem Schreiben des Gcncralfeldmarschalls
v. Mackensen, das die Uebergabe der Festung for¬
derte, an den Kommandanten von Bukarest ent¬
sandt. Ein weiteres Schreiben gab dem Komnian-
danten bekannt, daß das Feuer auf die Festung er¬
öffnet werden würde, wenn der Parlamentär nicht
binnen 24 Stunden zurückgekehrt sei.

Hauptmann Lange, der an der rumänischen
Dorpostenlinie von einem General empfangen und
mit verbundenen Augen in einem Kraftwagen
nach Bukarest geführt wurde, ist am 6. 12. früh vor
Ablauf der gestellten Frist zurückgekehrt.

Die Annahme des Briefes  des Gcneral-
f"ldmarschalls v. Mackensen ist von dem Oberbe¬
fehlshaber der rumänischen Donau -Armee ver¬
weigert  worden unter der Begründung , „daß
B u ka r e st keine  F e st u n g, sondern eine
offene Stadt  wäre ; es bestünden weder ar¬
mierte Forts noch zu ihrer Verteidigung bestimmte
Truppen ; es gäbe weder einen Gouverneur noch
einen Kommandanten ".

Hanptmann Lange  hat auf den Charakter von 1

In dem Kampfe vor Bukarest Offiziere,
8100 Gefangene von der 9. Armee eingebracht.

Jjk Me derM M bei Heurt Don nns Ml.
Deutscher Tagesbericht vom 6 . Dez.

WB. Großes Hauptquartier,  7 . Dez.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Aus dem Wcstufrr der Maas brachen nach

Frncrvorbereitiing Abteilungen des westfälischen
Jus .-Rgts . Nr. 15 an der aus den Sommcrkämpfcn
vckanutcn Höhe 304 südöstlich von Malancourt in
die französische» Gräben und nahmen die Kuppe
der Höhe in Besitz. Fünf Offiziere, 190 Mann
wurden gefangen zurückgeführt.

Bon einem Vorstoß "in die feindlichen Linien
am Toten Man » brachten Stoßtrupps 11 Ge¬
fangene ein.

westlicher KriegsscharrMatz:
Front des Generalfeldmarsch ills

Prinz Leopold von V .iyern.
Westlich von Lnzk drangen an der Luga deutsche

und österreichisch-ungarische Abteilungen in eine
russische Feldwnchstellung. Die Besatzung von 40
Mann  wurde gefangen. Nachts Ivurdc die Stel¬
lung  gegen 5 Angriffe gehalten.

Auch westlich von Zaloezc und Tarnopol konn¬
ten unsere Patrouillen 90 brzw. 20 Gefangene aus
genommenen Teilen der rnssischen Linien bei Rück¬
kehr abgcbcn.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

In den Waldkarpathen und Grcnzbcrgcn der
Moldau zeitweilig anschwcllendcs Artist errcfeu er
und Borfcldgeplänkcl. aus denen sich nördlich von
Dornawatra u. im Trotosultale russische Angriffe
entwickelten, dir abgcwicsen worden sind.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

WrrchtiKe Erfolge krönten ge¬
stern die Mühen und Kampfe, in
denen unser FeldmarschnU
v- Mackensen mit ben Truppen
der zielbemutzl geführten neun¬
ten und Donau-Armee den rumü-

. Nischen Gegner und die herange-
' Hollen russischen Verstärkungen
in schnellen Schlägen Soden
geworfen hat.

Führer und Truppen erhiel¬
ten den Siegerlohn.

Bukarest, die Kauptstadt des
zurzeit letzten Opfers der Gn-
tentepolitik , Ploesti , Campina
und Sinaia find in unserem Be¬
sitz, der geschlagene Feind anf der
ganzen Front ostwärts im Rück¬
züge!

Kampfesmut und zäher Sieges-
rvrlle liefzen die vormärtsstür-
mende Truppe die immer von
neuem geforderten Anstrengun¬
gen überwinden.

Reden den deutschen Kräften
haben die tapferen ösierreichisch-
ungarischen, bulgarischen und os¬
manischen Truppen glänzendes
geleistet.

Die neunte Armee meldet von
gestern 168 Offiziere , 9160
Mann gefangen!

Die Operationen und Kämpfe
gehen weiter.

Mazedonische Front.
Bei Trnava , östlich der Tscherna, warf das be¬

wahrte masurische Jnf .-Regt. 146 und bul¬
garische Kompagnien die Serben aus der Stel¬
lung, in der sie sich vorgestern eingenistrt hatten.
6 Offiziere und 50 Mann wurden gefangen ge¬
nommen.

In der Struma -Niederung fluteten im bulga¬
rischen Abwehrfeuer englische Abteilungen zurück,
dir sich den Stellungen südwestlich und südöstlich
von Scres zu nähern versuchten.

Der erste Gcneralquartiermcistcr:
Ludendorff.

nannt . Ueber seine Nachfolgerfck)cist ist noch nichts
bestimmt.

München, 7. Dez. Der General der Kavallerie,
Staatsrat Freiherr von Speidel , ist mit der Wahr¬
nehmung der Gefcbäfte des Kriegsministers betraut
tvordcn. Die endgültige Ernennung des neuen
Kriegsiniuisters erfolgt erst nach der Rückkehr des
Königs vom Kriegsschauplätze, wohin die Abreise
heute erfolgt.

Die rumänische Regierung in Jassy.
WB. Bern , 7. Dez. Die Pariser „Agence

Fournier " verbreitet die Meldung , Jassy sei
das Z e n t r u ni der rumänischen Regie-
rungstätigkeit  geworden . Mehrere Mini¬
ster und die Präsidenten des Senats und der Abg-
ordneten kammer seien dort eingetrosfen. Das
Parlament werde demnächst (8. Dez.) in Jassy
seine erste Kriegssitzung abhaiten.

Aus Warschau
Warschau, 28 Rov. Im Anschluß an die große

Bauernversammlung vom Sonntag , die gegen 4000
Bauern nach Waiycyau geführt hatte, begab sich am
Montag eine Abordnung von etwa 60 Bauern
aus allen Teilen des Königreichs Polen nach dem
Stadtschloß, um dem Generalgouverneur ihre
Wünsche zu unterbreiten und durch ihre Sprecher
die Sorgen und Bedürfnisse der Bauernschaft zu
äußern . Wie ernsi d>e Bauern den Zweck ibror
Versammlung ausgefaßt haben, geht daraus hervor,
daß sie am Sonntag nicht Warswau verließen, son¬
dern warteten , um sich bei dem Generalgonverneur
ausznsprechen. Dieser begrüßte die Bauern mit
dem Polengrnß - Riech bedzie pochwalony Jefns
Christus ! (Gelobt sei Jesus Christus ), worauf die
Bauern in entsprechender Wo' ie antworteten.

Darauf ergriff einer der Sprecher der Bauern
das Wort . Er sprach dem-Generalgouverneur das
Vertrauen aus . daß er den besten Willen babe ^ie
in der Erklärung vom 5. November 1916 gegebenen
Zusicherungen sobald als möglich zu erfüllen . Die
Rede schloß mit den Worten : „Wir bitten Ew.
Exzellenz, auch uns Bauern volles Vertrauen zu
schenken."

Alsdann überreichte der Sprecher eine Er¬
klärung , welche die Wünsche der Bauern enthielt.

Der Generalguverneur antwortete in längere:
Rede und schloß, mit einem Hoch auf das freie und
unabhängige Königreich Polen.

Die Kabinettskrise in England.
Lloyd George mit der Kabinettsbildung braustraat.

Haag, 7. Dez. (zf.) Reuter meldet aus Londons
Der König  hat auf den Rat Bonar Laws hin
Lloyd George  mit der Bildung eines Ministe¬
riums beauftragt . Llord George stimmte  zu.
Er wird versuchen, ein nationales Ministe-
r i u m zu bilden, ohne den Parteidifferenzcn Rech¬
nung zu tragen.

Bukarest als Festung hingewiesen und darauf , daß
ein solches Ausweichen die deutschen Operationen
nicht behindern werde.

Am Morgen des 6. 12. setzten Teile des Kaval¬
lerie-Korps S chm e t t o w sich in Besitz eines
Forts auf der Nordfrout , Teile des 54. Armeekorps
drängten nach und nahmen die Fortlinie von
Chiajua (Westfront ) bis Odaire (Nordfront ).
— Der Gegner leistete m i t I n f a n t e r i e
Widerstand,  der f ch ne I l gebrochen wurde.

Von der Südfreont  her dringen Teile der
Donau - Armee durch den Fortsgürtel  in
die Stadt , sie fanden keine Gegenwehr.

Die in Bukarest einrückenden Truppen,
wurden b e g e i st e r t e m p f a n g e n ( !) und mit
Blumen  geschmückt.

Gencralseldmarschall von Mackensen  begab
sich im Kraftwagen vor das Königliche Schloß, wo
er mit Blumensträußen begrüßt wurde.

Der Kaiser an Feldmarschall Mackensen.
WB. Berlin , 7. Dez. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser  hat anläßlich der E i »nähme  von
B n ka r e st an den Generalfeldmarschall von
Mackensen  folgendes Telegramm gerichtet:

Die an Euer Exzellenz heutigem Geburtstage
erfolgte und für alle Zeiten denkwürdige Einnahme
von Bukarest, der Hauptstadt des zuletzt in Waffen
gegen uns erschienenen heimtückischen Feindes , gibt
nur Anlaß, Ihnen , mein lieber Feldmarschall, und
den unter Ihrer bewährten Führung so ruhm¬
reichen Truppen der Donau - und 9. Armee, welche
unter den größten Anstrengungen Außerordent¬
liches geleistet haben, meinen kaiserlichen Dank
»nd meine vollste Anerkennung  auszuspre-
chen. Ganz Deutschland blickt voll Stolz auf seine
». seiner Verbündeten tapferen Söhne . deren Taten
mit Gottes Hilfe ein Markstein auf dem
Wege  zum e Nd g ü l t i g eu S i e g e sein werden.

i , gez. W i I h e l m I . R.

Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl.
WB. Berlin , 6. Dez. (Amtlich). Kaiser Karl

stattete gestern in Begleitung des Feldmarschalls
Erzherzog Friedrich und des Chefs des General¬
stabs Feldmarfchalls Freiherrn Conrad von Höhen¬
dorf dem deutschen Kaiser seinen ersten Besuch als
Herrscher der verbündeten Monarchie im deutschen
Großen Hauptquartier ab und verweilte dort bis
zum Abend.

Der deutsche Kaiser, begleitet von feinem Ge¬
neralfeldmarschall v. Hindenburg,  erwiderte
diesen Besuch seines Verbündeten heute beim öster¬
reichisch-ungarischen Armeeoberkommando.

Kaiser Karl verlieh dem deutschen Kaiser das
Militärverdienstkreuz erster Klasse mit Kriegs¬
dekoration. Kaiser Wilhelm seinem Verbündeten
das Eichenlaub zum Pour le nckrite.

Jubel in Budapest.
Budapest, 7. Dez. (zf.) Die Einnahme von

Bukarest  erweckt hier den größten Jubel . In der
Regierungspartei ' gab Ministerpräsident Graf
T i s z a der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Fall
von Bukarest einen gewichtigen E i n f I u ß auf die
Haltung Griechenlands  ausüben werde. Da
wegen der Landestrauer eine Beflaggung unmög¬
lich ist, werden morgen im ganzen Lande die
Glocken geläutet werden.

Ministerwechsel in Bayern.
München, 7. Dez. Der Minister des Innern

Freiherr von Soden ist heute von seinem Posten
zurückgetreten. Der König hat ihm in Anerken¬
nung seiner Verdienste den erblichen Grafcntitel
verliehen. An die Stelle des Grafen Soden hat
der König den Minister a. D. und den Regierungs¬
präsidenten Dr . von Brettreich berufen.

Auch der Kriegsmiuister Freiherr Kretz von
Krefsenftein ist von seinem Amt zurückgetreten. Er
wurde zuni Inhaber des 6. bayerischen Chevau¬
leger-Regiments , dessen Kommandeur er war, er-

Belagerungszustand in Griechenland.
Wein, 7. Dez. (zb.) Die „Zeit " berichtet ans

Zürich: „Petit Journal " meldet, daß die A t h e -
ner Regierung den Belagerungszu-
st a n d über ganz Griechenland verhängt habe.

Eine französische Kritik.
Oberst Rousset sagt wörtlich im „Petit Pari-

sien" : Die Schlacht bei Bukarest ist beendet. Die
Rumänen fliehen ostwärts . Mackensen behält völ¬
lige Bewegungsfreiheit . Deutsckiland zeigt die iin-
bezähmbarste Kraft und den kühnsten Zynismus,
wie der Vorstoß nach Meidara beweist. Unterdes¬
sen schwatzen wir in endlosen Geheimsitzungen.

General Brussilow als Simdenbock.
Wien, 7. Dez. (zb.) Der Kriegsberichterstat.

ter der „Nowoje Wremja " schreibt: In militärischen
.Kreisen wird General Br n s s i l o w als der eigens-
lichc Urheber der gegenwärtigen Lage der Entente
im allgemeinen und besonders in Rumänien be¬
zeichnet. Nur ihm und seiner Tätigkeit sei es zu¬
zuschreiben. daß sich die Lage in Rumänien mit je¬
dem Tcig verschlimmere, da er von einem Abtreten
größerer Streitkräste für Rumänien nichts wissen
Wollte.

Abdankungsgerüchte.
Lugano , 7. Dez. (zb.) Die italienische Presse

verzeichnet das Gerücht, der König von Rumä¬
nien  wolle nach schweren Konflikten mit Bra-
tianu , Berthelot und dem russischen Gesandten
Massolow a b d a n ke n.

Aus Italien.
Der Genieinderat von Mailand hat den Be¬

schluß gefaßt, den F r i e d e n s a n t r a g der sozia-
listischen Abgeordneten zu unterstützen.

Explosion einer Munitionsfabrik
in England.

WB. London, 7. Dez. Amtliche englische Mel-
düng : Bei einer Explosion in einer staatlichen Fa¬
brik in N o r d e n g l a n d wurden 26 Arbeitenn-
nen getötet und 30 verwundet . Der Betrieb wird
aufrecht erhalten.



Set MmM Bill Sitarn
Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls

von Mackensen,
7. Dezember.

Der Vormarsch der Donau -Armee hielt reiche
Ernte . Der überraschende Ueberaang bei Svlstov
und der sofort einsetzende Vorstoß nach Norden u.
Osten trafen die Rumänen so unvorbereitet , daß Ue
keines ernsten Widerstandes fähig waren und ihre
zurückgeworfenen Verbände eiligst in den Schutz
der Bukarester Festung zurückzogen. Fächer¬
förmig breiteten sich aus dem Svlstover Brücken¬
kopf die deutschen, bulgarischen und türkischen Di-
Visionen aus . Von einer gewaltigen Energie wur!-
den sie getrieben. An mehreren Stellen stießen sie
auf heftigen Widerstand . In schon zu Friedens-
zeiten stark ausgebautenStellungen wollten die Ru-
niänen wichtige Abschnitte halten. Sie waren aber
schon nach wenigen Stunden genommen. Die
Verfolger blieben dem weichenden Feind an den
Fersen . Täglich wurden Abschnitte von etwa 20
Kilometer Tiefe gewonnen. Die Nähe der feind¬
lichen Hauptstadt übte eine starke Anziehungskraft
aus die vorwärtsstiirmende Infanterie und ihre
getreue Begleiterin , die Artillerie , aus . Die ver¬
wirrten zerstreuten feindlichen Truppenverbände :
trieb unsere Kavallerie vor sich her.

Am 23. November fand der Uebergang statt.
Am 25. begann aus dem Brückenkopfs von Sim-
nizea, der Vormarsch der bis dahin übergesetzteu
Teile der Donau -Armee. Am 26. wurde auf dem
rechten Flügel der Vedea-Abschnitt überschritten.
Am 27. war von deutscher Kavallerie der Heeres¬
gruppe von Mackensen Alexandria  besetzt u.
die EisenbahnstreckeGiurgiu —Draganesti erreicht.
Nördlich dieser Stadt stieß eine deutsche Division
gegen Abend auf starke feindliche Befestigungen.
am Ostufer des Calnisteaflusses. Noch in der
Dämmerung wurde der Angriff angesetzt' auf die
angestrengten Marschleistungen folgte ein mehr¬
stündiges Gefecht. Dem Feinde wurde keine Ge¬
legenheit gegeben, sich nachts zu verstärken. Tie
Sturmgruppen faßten zu, um sich das Hindernis
für den weiteren Vormarsch' aus dem Wege . zu
räumen . Um 10 Uhr ' abends war der feindliche
Widerstand gebrochen, das Dorf Prunau , der Mit-
telvunkt-der Schanzwerke nach erbittertem Häuser-
kampf in unserer Hand. Es wurden dabei 5 Ge¬
schütze erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht.
Die Hauptstraße , die von hier aus nach Bukarest
führt , war damit wieder auf weite Strecken frei-
gemacht.

Der 26. November ist ein denkwürdiges Da¬
tum in der Geschichte des rumänisches Feldzuges.
An diesem Tage traf in Plosca auf dem halben
Wege zwischen Alexandria und Rosiori de Vede
die Kavallerie der Donau -Armee mit der Vorhut
der siebenbürgifchcn Arniee zusammen, in eiligen
Märschen schoben sich die Heeresgruppen des Ge¬
neralfeldmarschalls von Mackensen und die des
Erzherzogs zu einer einheitlichen Front zusammen.
Vom Schwarzen Meer bis zum Rigaischen Meer¬
busen reicht nun die dichtgedrängte, bereits erheb¬
lich verkürzte Linie der verbündeten Mittelmächte.
Rumänien hat es durch seine Kriegserklärung er- ,
reicht, daß auf seinem Boden, unweit Bukarest,
acht Völker um seine Städte und Dörfer kämpfen:
Deutsche. Oesterreicher und Ungarn , Bulgaren u.
Türken gegen Rumänen , Russen und Sorben.

Am 27. November ist angesichts der feindlichen
Uferbesatzung die Donau erneut überschritten wor¬
dene Der an den Strom gelehnte rechte Flügel
der Donau Armee war flußaufwärts so weit vor-
gedrungen, daß ein gleichzeitiger Angriff von
Westen und vom bulgarischen Ufer Aussicht bot,
G i u r g t u, den wichtigsten Eisenbahn¬
knotenpunkt und Hafenplatz  südlich Bu-
karest im Handstreich zu erobern. Das Unterneh¬
men glückte planuräßig . Die schwere Artillerie,
die bei Rustschuk aufgestellt war , legte um die ge¬
genüberliegende Handelsstadt überraschend ein
mehrstündiges Sperrfeuer , sodaß es unmöglich
war , den Truppen des rumänischen Uferschutzes,
die sich dem Angriff von zwei Seiten nicht gewach¬
sen zeigten, Verstärkungen zuzuführen. Zunächst
wurde von der auf Pontons übergesetztcn Rust-
schUker Besatzung die dazwischenliegende Donau-
Insel besetzt, dann um 5 Uhr nachmittags Giur  -
g i u genommen. An dem Artilleriekampf hatte
auch eine Gruppe österreichisch-ungarischer Moni-
tore teilgenommen. Mit Giurgiu war für den rech¬
ten Flügel der im Angriff auf Bukarest befind¬
lichen Armeen ein wertvoller Stützpunkt geschaffen.
Hier münden zwei rumänische Bahnlinien , auf
dem Ufer gegenüber eine bulgarische. Die D o -
n a u, die . leistungsfähigste Etappen  st ratze
des rumänischen Kriegsgebietes , ist bis Giurgiu,
südlich Bukarest, in unseren Händen : sie ist von
den Minen und Sperrungen gesäubert und nimmt
wieder talauf und -abwärts die schwerbeladenen
Kähne auf ihren breiten , starken Rücken.

(8. Dezember 1914.)
Der Sieger von Coronel gedachten wir vor

wenigen Wochen anläßlich der Wiederkehr jenes
für die deutsche Marine so ruhmreichen Tages.
Ihrer zu gedenken in ernster Trauer , aber auch in
stolzem Hochgefühl ist uns heute Bedürfnis . Am
8. Dezember, vor 2 Jahren , sanken unbesiegt nach
schwerer heldenhaftester Gegenwehr, „Schcirn-
Horst" und „Gneisenau", „Nürnberg " und „Leip¬
zig" bei den Falklandsinseln auf den Meeres-
grund.

Die Niederlage bei Coronel hatte den engl.
Stolz tödlich getroffen . Diese Scharte mußte aus¬
gewetzt werden um jeden Preis . Der Ruf nach
Rache dnrchgellte ganz England . Der heiße
Wunsch, den seit Monaten von allen Hilfsmitteln
abgeschnittenen, allein auf sich selbst gestellten
deutschen Kreuzern, die in heroischen Kämpfen u.
den sicheren Untergang vor Augen, die Ehre der
deutschen Flagge hochhielten, den Untergang zu be¬
reiten , durchzitterte jedes englische Herz. Und die¬
sem Wunsche mußte die Erfüllung kommen. Denn
zu gewaltig war die Uebermacht, die England
hinaussandte , zu gering die Zahl , zu schwierig, ja
hoffnungslos die Lage der deutschen Schiffe. Der
8. Dezember besiegelte ihr Schicksal bei den Falk-
lar.ds-Jnseln.

Auf englischer Seite kämpften die beiden
Schlachtkreuzer „Jnvincible " und „Inflexible ",
ferner die Panzerkreuzer „Carnavon ", „Cornwall"
und „Kent", sowie die modernen mit 16-Ztm .-
Geschützen bewaffneten geschützten Kreuzer „Glas¬
gow und„Bristol", denen Graf Spee nur seine

verhältnismäßig kleinen Panzerkreuzer „Scharn¬
horst" und „Gneisenau", sowie die drei kleinen
Kreuzer „Leipzig", „Nürnberg " und „Dresden"
gegenüberstellen konnte. Er beschloß daher, sich
mit „Scharnhorst" und „Gneisenau" dem Gegner
entgegenzuwerfen und ihn aufzuhalten , um durch
diese Selbstaufopferung seinen leichten Streitkräf¬
ten die Rettung zu ermöglichen. Nach dreistündi¬
gem Gefecht sinkt die „Scharnhorst , das Admiral-
schiff, zwei Stunden später geht die „Gneisenau"
mit wehender Flagge , bis zum letzten Augenblick
feuernd, in die Tiefe. „Leipzig und „Nürnberg"
werden von den überlegenen englischen Kreuzern
bald eingeholt u. sinken nach verzweifelter helden¬
hafter Gegenwehr. Nur der „Dresden " gelingt
es, für diesmal zu entkommen. Nur wenige lieber-
lebenden der deutschen Schiffe wurden von den
Engländern gerettet. Von der. „Scharnhorst " nicht
ein einziger, obwohl die Engländer , insbesondere
der Panzerkreuzer „Carnovon ", dazu sehr Wohl in
der Lage gewesen waren.

Wie ein gewaltiges Drama mutet uns die Aus¬
fahrt und das Ende unseres Kreuzergeschwaders
an. Die Geschichte bietet kaum ein Beispiel glei¬
chen Heldentums , gleichen Opfermuts und gleicher
Todesentschlossenheit. Jene 300 Spartaner , die
bei den Thermophylen den Opfertod fürs Vater¬
land starben und deren Heldentum uns auf den
Schulen stets als höchste Offenbarung menschlichen
Opfermutes gepriesen wird , durften sich jubelnd

in die feindliche Sperre stürzen, dem Feind Aug'
in Auge blicken, die Kraft des Armes bis zum
letzten Augenblick betätigen. Den deutschen See¬
leuten war das Ende unendlich viel schwerer ge¬
macht. Unter sich den schwankenden, von Geschos¬
sen durchlöcherten Schiffsboden, erblickten nur die
wenigsten den Feind selbst als schwachen Punkt am
Horizont . Viele, ja die meisten, haben ihn bis
zum bitteren Ende nicht gesehen. Auf ihre Sta¬
tionen gebannt , die Matrosen hinter ihren Ge¬
schützen, die Heizer vor ihren Kesseln, die Muni¬
tionsmannschaften in ihren Kammern , hielten sie
bis zum unvermeidlichen Ende aus . Das Gefühl
der Pflicht hielt sie alle in ihrem eisernen Bann.
Bis zum letzten Augenblick tut jeder, was seines
Dienstes ist. . Die Flagge , die der schiffbrüchige
deutsche Matrose , der kieloberst sinkenden „Nürn¬
berg" zustrebend, emporreckt, wird zum Symbol,
lieber das Grauen des Todes triumphiert sieareich
die Idee -der deutschen Mannestreue , der Pflicht¬
erfüllung bis zum Tode.

Von dem Verdienste der vor den Tbermovylen
Gefallenen meldet' jener „rührende Stein ". Keine
Inschrift bezeichnet die Stelle , wo unsere zu Tode
gehetzten brennenden Schiffe in den eiskalten Was¬
sern des Südatlantik versanken. Aber durch die
Jahrhunderte ' wird die Kunde klingen von den
deutschen Helden, die dort ihre Treue mit dem
Tode  besiegelten.

Dre Stlrdt
Die Einnahme von Bukarest weckt dem neben

dem militärischen Interesse auch das an der Stadt
als solcher. Hat doch Bukarest, wie so manche
Stadt in Europa , wie etwa auch Warschau, den
Ruf , daß es so etwas sei wie ein Stückchen Paris
des Nahen Ostens. Der Ort Bukarest ist alt , in
den Chroniken erscheint er als Kriegsplatz bereits
ini 14. Jahrhundert . So freilich, wie die Stadt
sich heute zeigt, ist sie eine junge Gründung : erst
etwa um 1830 herum begann das Anwachsen der
Bevölkerung und die Verschönerung der Stadt,
an der nieinand mehr gearbeitet und mil
so gutem Erfolg gearbeitet hat als der Wohltäter
Rumäniens , der verstorbene erste König Karol aus
dem Hohenzollerngeschlecht. Die Rumänen  sind
bekannt als ein undankbares Volk:  so ha¬
ben sie auch dem wenig Dank gewußt, der sie aus
fast schrecklichem Wirrwarr auf die Höhe eines .mo-
dervs-n Kulturvolks führte der ihnen Macht und
Ansehen und Reichtum erwarb , und, nicht zuletzt,
ihre Hauptstadt so ausbaute , daß sie sich nicht zu
schämen brauchte unter den andern Hauptstädten
Europas . Hauptstadt des Landes ist übrigens Bu¬
karest erst seit 1861, nach der Vereinigung der
Moldau und Walachei znm Fürstentum.

Der Umfang der Stadt , so wie sie heute ist, ist
nicht klein, im Verhältnis zur Einwohnerzahl so¬
gar recht groß, denn bei einer Bevölkerung hon
nicht viel über 300 000 Einwohnern bedeckt das.
malerisch in fruchtbarer Tiebebene gelegene, reich
mit großen Gärten und weiten Plätzen, mit statt¬
lichen Gebäuden und vielen Kirchen geschmückte
Bukarest eine Fläche von etwa 36 Quadratkilo¬
meter. Denn mit Ausnahme der Stadtmitte sind
die Bukarester Häuser niedrig und mit geringer
Stockwerkzahl gebaut, daher die Ausdehnung.
Sonderbar mutet uns die Einteilung .der Stadt
und die Bezeichnung der Stadtbezirke an . Farben
nämlich dienen zur Unterscheidung: es gibt einen

blauen , grünen , gelben, schwarzen und roten Be¬
zirk, nach den Himmelsgegenden geordnet, der
rote Bezirk bezeichnet die Mitte . Schweizer In¬
genieure haben der Stadt die Kanalisation geschaf¬
fen, der Danibowitzafluß ist der Wasserspender.
Bestimmend für den Anblick sind in Bukarest, wie
in den andern Städten des Ostens, vornehmlich
die zahlreichen Kirchen: allein an griech.-ortho-
doxen Kirchen gibt es 109, die der andern Kon¬
fessionen sind naturgemäß in weit geringerer Zahl
vertreten . Der Baustil ist ein ganz besonderer,
man hat ihn als eine Verbildung des byzantini¬
schen bezeichnet. Eine loeitere Eigenart der Stadt
ftnö_die zahlreichen, im Stadtinnern gelegenen
Weingärten.  Für die Zusammensetzung der
Bevölkerung ist bemerkenswert, daß fast ebensoviel
oder gut zwei Drittel Ausländer  und
Fremde ohne Staatsangehörigkeit vor dem Krieg
in Bukarest wohnten wie Rumänen , und daß in
der rumänischen Bevölkerung um die Jahrhundert¬
wende noch faß 90 000 Analphabeten gezählt wur¬
den. Allein das läßt schon auf große Gegensätze
schließen, die auch in der Tat vorhanden sind:
den modernen großstädtischen Geschäftsstraßen im
Innern mit ihren oft prachtvollen Gebäuden stehen
gegenüber wenig reinliche orientalische Handels¬
straßen, den Villen und Gärten der Vor¬
nehmen schmutzige Dorfstraßen mit Lehmhütten
und ärmlichen Bauernhäusern , den schönen Boule¬
vards mit ihrew westeuropäisch zugeschnittenen
Lebep die Vorstadtstraßen, mit miserablem Pflaster
und ärmlichem Anstrich, wo. zahlreiche Zigeuner u.
Bettler Hausen. Die Kultur des Abendlandes
und die alte Unkultur , des Ostens reichen sich in
Bukarest die Hand. Von den Prachtgebäuden seien
nur einige erwähnt , das Hauptpostgebäude, die
Sparkasse, der Justizpalast , die Universität , das
Schloß — alles Bauten , die König Carol ihre
Entstehung oder ihre Verschönerung verdanken.

Späte Erkenntnis bei den Geanern.
Haag, 6. Dez. (zf.) Der erst jetzt hier einge¬

troffene „Observer" vom 26. November sagt:
Der K ampf um Rumänien  ist eine Le¬

bensfrage  fiir die ganze Entente . Wenn Fal¬
kenhayn und Mackensen auch nur die reiche
w a l a chi f che Hälfte  des rumänischen Gebie¬
tes erobern, so würde der Vorrat von Getreide
und Petroleum  unseres Feindes so bedeutend
vermehrt werden, daß Deutschland während einer
unbestimmten Anzahl von Jahren ruhig iibcr jede
Drohung , daß ihnen die Kehle zugelchnürt werden
würde, lachen kann. Baumwolle und
Kupfer  werden in immer größeren Mengen
aus der Türkei kommen. Wenn Deutschland sich
nicht im vergangenen Jahre vorn Balkan her
hätte versorgen können, so wäre es bereits auf die
Knie gezwungen worden ; das begreifen die Per¬
sonen nicht, die alles für! die Westfront  auf-
wenden wollen.

Aehnlich dem„OMlster" iriit auch der Man¬
chester Guardian " für eine größere Tätigkeit u.
Truppenentsendungnach dem Osten hin ein.

Uns scheint, daß die Einsicht darüber reichlich
spät kommt. Das Schön ,st e aber ist, daß es jetzt
sogar schon englische  Stinimen gibt , die allen
Ernstes den Rumänen , u. besonders ihrem Kriegs-
Hetzer Bratianu , einen schweren Vorwurf daraus
machen, daß sie sich überhaupt am Kriege beteiligt
haben. So schreibt der englische Kriegskorrespon¬
dent Hamilton Fife  unverfroren:

Die Rumänen haben den Krieg verlängert , u.
wenn der Feind das Getreide und das Petroleum
Rumäniens erhält , so wird er noch lange den
Kampf fortführen können. Alles dies ist bedauer¬
lich und bejammernswert . Aber es ist noch nicht
das Schlimmste. Das Schlimmste ist, daß die
Alliierten wieder einmal den Vorwurf hören
müssen, daß sie ein kleines Land  im Stich
gelassen haben. Ich gebe absolut nicht zu, daß
dieser Vorwurf richtig ist, und ich halte aufrecht,
daß Rumänien all sein Leid, das es jetzt zu er¬
dulden hat , vor gtlen DüiWi Heren D r d t i a n u
§ll danken  hat . Sein plötzlicher Entschluß, den
Krieg zu erklären, kam wie eine Ueberraschung (?)
und diese Plötzlichkeit verhinderte es, daß Verein¬
barungen getroffen werden konnten, die das Land

vor der Fülle von Leiden bewahrt haben würden»
die es jetzt dnrchznniachenhat . Zahlr-eiche Rumä-
nen behaupten, daß Rumänien gezwungen worden
sei, nun endlich gegenüber den Diplomaten der
Alliierten sich klipp und klar zu erklären. Aber
es ist während zwei Jahren darauf gedrängt wor¬
den und da es ihm möglich war , während dieser
Zeit Widerstand zu leisten, so ist absolut kein
Grund vorhanden, plötzlich von einer Force majeur
zu reden, und ich wiederhole meine Ueberzeugung,
daß Rumänien seine Vorwürfe ganz allein an
seine eigenen Führer zu richten bat, oder besser
allein an Herrn Bratianu , der ganz allein regierte

a Bravo I So geschieht es dem ehrenwerten
Herrn Bratianu  und seinem Schattenkönig
recht! Nachdem Rumänien von den Entente -Ge¬
sandten mit List, Versprechungen und Drohungen
zur Kriegserklärung verlockt worden war , heißt eS
jetzt auf einmal höhnisch >md vorwurfsvoll von
seiner Seite der Veriiihrer : „Du Lumpl Bist an
allem Elend schiild! Warum hast Du Dich von unS
verleiten lasten!" Diese hübsche Beweisführung
des Engländers ist auch bekanntlich die Logik
des Teufels  gegenüber seinen Opfern!

Die Antwort mit dem Schwert.
Berlin , 7. Dez. (Zens. Vln .) Ans einer Unter¬

redung mit dem türkischen Militär -Attachö Oberst
ScbükriBei  teilt die „Voss. Ztg ." mit - *n
Bei erklärte : Die Rede T c e p o w s ist Wohl die
glänzendste Re cht f e r t i g u n g der t ü 'r >>, u>c i
Politik , welche ein Zusammengehen mit den Mit¬
telmächten bis zum letzten Blutstropfen befür¬
wortet.

Auf die Frage , ob die Türkei auf diese Brüskie-
rung seitens Trepows ein besondere Antwort
geben werde, erklärte Schükri Bei : „Mit dem
Schwerte,  nicht mit dem Wort . Wir bilden
unser Heer planmäßig und zielsicher nach deutschem
Muster um. Das ist der sicherste Schuh gegen Ruß¬
lands angebliches Recht auf die Meermengen und
auf Konstantinopel."

Die verbotene Kricgsmüdigkeit.
Aus Stockholm wird der „Expreßkorr." gemel¬

det: Der russische Ministerpräsident Trepow hat
nach Meldungen aus Petersburg eine Verfügung
erlassen, die jede Art von Fricdenserörtcrungen in
der russischen Presse verbietet. Der „Rjetsch" zu¬
folge ist das Verbot , die Friedenssragen zu bespre¬
chen, unter dem englisch-französischen Druck er¬
folgt, da die beiden Westmächte alle Diskussionen,
die die Kriegs Müdigkeit  fördern könnten,
verhindern wollen.

Lokales.
Limburg , 8. Dezember.

— Siegesbanner wehen!  Aus Anlaß
der Einnahme von Bukarest haben die östentlichen
fown zahlreiche private Gebäude Flaggenschniuck
angelegt . — In den hiesig. Schulen wurden gestern
vormittag Feiern veranstaltet , bei denen der ruhm-
reichen Taten unseres Heeres gebührend gedacht
wurde. Der Unterricht fiel gestern aus.

— E i n b r u chs d i e b st a h l. In einer der
leylen Nächte versuchten Diebe in dem Hause des
H'trn Kaufmanns Peter Josef Hammer-
*ch lag  am Kornmarkt einzubrechen. Sie drückten
eine der beiden Erkerscheiben ein und versuchten in
das Innere des Ladens zu dringen . Durch das
Klirren der Scheiben wurde der Hausbesitz:r und
die Nachbarschaft aus dem Schlafe geweckt. Als
nwn die Diebe packen wollte, nahmen sie schleunigst
Reißaus . Ihre ganze Beute besteht ,aus einigen
Kistchen Zigarren.

— Wohltätigkeitsabend . Aus der
Bortragsfolge  des Wohltätigkeitsabends,
der am Sonntag  den 10 . D e z e m b e r d. Js .»
abends 8 Uhr, im großen Theatersaol der Alten
Post zu Limburg von dem 2. Landst.-Jnf .-Ers.-Bot.
Limburg XVIII/27 veranstaltet wird , kann wei¬
ter folgendes mitgeteilt werden : Frln . v. Hugo
tpricht Kriegsdichtüngen ; Landstm. Kr a tz spielt die
Ballade und Polonaise von Vieuxtemps (Geige):
Frln . Hilda Speyer,  die erste jugendlich- dra¬
matische Sopranistin vom Stadttheater in Koblenz
singt Lieder von Brahms , Hermann , Reger und
Pfitzner. In dem Ulkstückchen „Der Landsturm-
mann im Kinderwagen ", das den 2. Teil des
Abends ausfüllt , werden die männlichen Rollen von
Soldaten gespielt. Ueber die „Bilder aus Deutsch¬
lands großen Zeiten " ist bereits in der gestrigen
Nummer berichtet worden. — Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist auch diesmal so sta rk , daß je¬
dem Kartensuchcnden nur geraten werden kann, sich
zeitig  einen Platz zu sichern.

- - Das Kaiserliche Postamt  gibt be¬
kannt : Die schnelle Abwicklung des Postschalterver¬
kehrs würde jetzt, wo immer mehr Beamte zu den
Fahnen einberufen werden oder für die Feldpost
notwendig sind, bedeutend gefördert werden, wenn
die Absender die Einschrcib- und Wertsendungen,
Pakete, Postanweisungen und Feldpostpäckchen vor
der Auflieferung am Postschalter durch Aufkle¬
ben der Freimarken stets selbst frei
machen würden. Besonders sollten dies die Einlie-
ferer von Postanweisungen tun , da sie über die
Höhe der auf der Rückseite jeder Postanweisung an¬
gegebenen Gebühren nicht im Zweifel sein können.
Der Schalterverkehr würde auch sehr beschleunigt,
wenn die zur Frankierung nötigen Marken nicht
inimer einzeln für jede Sendung gekauft würden,
sondern wenn Jeder sich einen kleinen Vorrat , be¬
sonders die sehr praktischen Markenhcftchen halten
wollte. . Wer aus diese Weise dem Schalterbeamten
vorarbeitet , kürzt die Wartezeit der nach ihm kom¬
menden Auflieferer ab, fördert die Leistungsfähig¬
keit der Postanstaltcn und handelt znm vaterlän¬
dischen Besten, das in der Gegenwart eine unauf¬
haltsame Ansnutzung der staatlichen Postdienstein¬
richtungen mit möglichst wenig Arbeitskräften er¬
heischt.

- Geinüsekau  f. Die Stadt Limburg hat
neuerdings 200 Ztr . Weißkraut , 200 Ztr . Boden-
koulrabi und 80 Ztr . Rotkraut erhalten . Dieses
Gemüse gelangt nach besoiiderer Bekanntmachung
zuni Verkauf. Da vom 1. Januar 1917 ab nur nocy
X Pfund Kartoffel täglich für eine Person zustan-
dia ist, so wird der städtischen Bevölkerung , em¬
pfohlen, sich mit Gemüse für den Winter einzu-
decken. Außer 200 Ztr . Möhren sind weitere Sen¬
dungen von Gemüse für die Stadt nicht niehr zu er¬
warten . ' . . j..

— Keine Brotmarken  mehr für Ncisenae.
Nachdem die Neichsreisebrotmarken im gesamter
Deutschen Reiche einaeführt sind, können vom »-
Dezember 1910 ab die in den Hotels absteigcme
Reisenden mit Brotmarken nicht . mehr versorg
werden, da jeder Reisende für die Dauer fer
Reise von seiner Heimatsbehörde sich nnt der
forderlichen Anzahl NeichsreisebrytMArkmp?m)
muß.



Landtags-Verhandlungen.
43. ©itjurtfl

vom 6. Dezember, 11 Uhr vormittags.
Am Ministertifche Frhr . v. Schorlemer.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 16 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der

Erörterung über die
Ernährungssragen.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Sch o r l e m e r.
In der gestrigen Berhanotung ist mn //reckt ocv
hingewiesen worden, daß wir auch bei einem bal¬
digen Friedensschluß noch keine geregelte Friedens¬
wirtschaft Habens werden und deshalb aus un ere
Produktion in der Haupts che angewiesen sein wer¬
den. Es kommt nicht allein darauf an , die vor¬
handenen Vorräte zu beschlagnahmen und zu ver¬
teilen, sondern auch neue Vorräte zu erzeugen. (Zu¬
stimmung.) Aus diesen Gründen müssen alle wei¬
teren wirtschaftlichen Maßnahmen unter der Pa¬
role erfolgen : Schutz der ian wirtschaftlichen Er¬
zeugung. (Beifall rechts./ Diese meine Ansicht
wird auch vom Kriegsernährungsamt und vom
Kriegs mit getc Die Landwirtschaft muß vor
allem die erforderliche Arbeiterzahl erhalten , und
da infolge des Kriegshilfsdienstgesetzes die Land-
mi - - ‘ ans anderen a -my,blicken
beiter nicht mehr erhalten kann, so sollen Kriegs-
gefangene  in ausreichender Zahl herange-

die notwendigen Pferde  und Gespanne belassen
werden. Außerordentlich wichtig ist auch die Be¬
schaffung von S t i ck st o f f. Die Prüfung des
Ostwaldschen Verfahrens ist noch nicht abgeschlossen.
Befriedigende Resultate sind bisher noch nicht er¬
zielt worden. Es bleibt daher nichts anderes übrig,
als die Stickstofffabriken auszubauen und zu ver¬
mehren. Auch den kleinen Landwirten ist die Mög-
lichreil zum Erlverb v. Düngemitteln gegeben wor¬
den. Die Verordnung über den Zuckerrübenbau
wird hoffentlich dazu beitragen , daß der Rübenbau
auch im komnienden Jahre nicht zurückgeht. Eine
Steigerung  des Zuckerpreiscs von 32 auf 38
bis 40 Pfg . kann gegenülrer der Preissteigerung
für andere Lebensmittel immer noch erträglich ge¬
nannt lvcrden. Ich habe die feste Zuversicht, daß
die Landwirtschaft, die bisher unter schwierigen

' Verhältnissen ihre Schuldigkeit getan hat , auch in
Zukunft ihre Pflicht gegenüber den anderen Er¬
werbsständen und gegenüber dem Vaterlands in
diesem Krieg erfüllen wird . Der H i n d e n b u r g-
Brief  hat überall in der Landwirtschaft vollen
Widerhall gefunden. Auf allen Seiten erschallt der
Ruf zur Versorgung u n s c r e r S chw e r- u.
Munitionsarbeiter.  Ich freue mich, daß
in der Kommission von keiner Seite dem Produk-
tionszwang in der Landwirtschaft das Wort ge¬
redet wurde. Die wirtschaftlichen Nöte unserer
Gegner haben einen hohen Grad erreicht. Wir
sieben weit besser da und so wird es hoffentlich auch
in Zukunft bleiben. Deshalb vorwärts mit "Gott
für König und Vaterland ! (Lebhafter Beifall .)

Abg. Braun (Soz .) : Alle unsere Siege nützen
uns nichts, wenn das Heer und die heimische Be-,
völkerung nicht genügend ernährt werden. Die
Hauptsache bleibt für uns , die Lebensinittel zu ei¬
nem angemessenen Preise zu verteilen . In dieser
Richtung hat man cs vielfach an der nötigen Vor¬
aussicht und Vorbereitung fehlen lassen/ .Die pri-
vatwirtschaftliche Methode bot hier versagt, wir
müssen zur sozialistischen Wirtschaft übergehen.
Auf dem .Kartoffelmarkte zeigen- sich große Miß-
stände. Die Kartoffeln sind vorhanden , aber es
fehlt an der richtigen Verteilung . Wir werden nicht
davon ablassen, den LebenSnlittelwucher zu kritisie¬
ren, wo immer lvir ihm begegnen. Das Experi¬
mentieren und Improvisieren auf dem Gebiete der
Lebensmittelpolitik muß aufhören . Wir verlan¬
gen eine einheitliche Bewirtschaftung der hauvtsäch-
lichen Lebensmittel sowie einen energischen Abbau
der LebenSmittelpreise. Vor allen Dingen fordern
wir , daß gegen btut Kriegswucher vorgegangen
wird . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. v. Oertzcn (Freikons .) : Die landwirt¬
schaftliche Produktion muß auf jeden Fall gefördert
werden. Die Landwirtschaft hat dafür gesorgt, daß,
wenn auch eine gewisse Knappheit vorhanden ist,
wir eine wirkliche Not nicht haben. Die Nüben-
preise müssen soweit erhöht werden, daß wenig¬
stens die Produktionskosten gedeckt werden. Wir
müssen mit Abschlachtungen vorsichtig Vorgehen, da¬
mit wir die erforderlichen Reserven behalten. Den
Anträgen der Kommission zu den Ernährungsfra¬
gen stimmen wir in allen Punkten zu.

Abg. Delius (Fortschr . Vpt.) : Bei der Kar¬
toffelzufuhr finden immer noch große Stockungen
statt : namentlich die Großstädte haben darunter zu
leiden. Durch die Erhöhung der Rübenpreise darf
keine zu große Belastung des Konsums cintreten.
Den Mißständen im Milchhandel muß energisch
entgegcngetreten werden. Trotz der Reglementie¬
rung des Milchhandels hat die Firma Bolle unter
der Hand zum Preise von 50 Pfennig Milch ver¬
kauft. Den ungeheuren Preisen von Gänsen muß
entaegcnaetretcn werden durch Festsetzung von.
Höchstpreisenund Einbeziehung in die Fleisch¬
karte. Wir halten eine Herabsetzung der Winter-
hreise für das Frühjahr , die ja auch der Präsident
des Kriegsernährungsamtes in Aussicht gestellt
hat, für sehr erwünscht und haben einen ent¬
sprechenden Antrag gestellt. Mit den Fischpreisen
wird ein skandalöser Wucher getrieben. Ein eben¬
so trauriges Kapitel zeigt der Obsthandel. Wir
bitten um Annahme unseres Antraaes , wonach auch
ein Vertreter des preußischen Städtctages in den
Vorstand des Kriegsernährungsamtes berufen
werden soll. Wir wünschen lebhaft, daß der Zwie¬
spalt zwischen Stadt und Land nicht vergrößert
wird. Aber auch auf dem Lande sollte man mehr
Verständnis für die Notlage der Stadt haben.
(Beifall bei den Freisinnigen .)

Die Anträge der Kommission zu den Ernäh-
rnngsfragen werden angenommen, ebenso die An¬
träge Aronsohn (fortschr. Vpt.) betreffend die Be¬
rufung eines Vertreters des preußischen Städte-
kages in den Vorstand des Kriegsernährungsamtes
wid betreffend die Festsetzung von Strafen durch
die Polizei gegen Verstöße der Bundesratsvcrord-
unng . Die übrigen Anträge Aronsohn werden
abgelchnt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
Tagesordnung : Teuerungszulagen an die Be¬

amten. Wohnungsgesetz. Hiberniavorlage.
Schluß 3 )4 Uhr.

ProvrnzieKes.
* Diez, 7. Dez. Das Eiserne Kreuz 1. Klasse

wurde dem Oberleutnant der Reserve im Jnf .-Regt.
Nr . 170 Voelkee, der seit Kriegsausbruch im Felde
steht und zuvor Oberlehrer am Königl . Kadetten¬
haus Oranienstein war , verliehen.

) !( Eschhofen, 8. Dez. Der Offizier -Stellv . Joh.
L ö w, Sohn des Eisenbahn-Lademeisters Löw von
hier, wurde zum L e u t n a n t d. R. befördert.

-l- Niederhadamar , 5. Dez. Dem Unteroffizier
Johann Wies  vom Garde -Grenadier -Regiment
Königin Augusta, Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klasse ist die Badische Tapferkeitsmedaille am
Bande verliehen worden.

) ?( Hadamar , 6. Dez. Der Feldpostschaffner
Fr . Martin  aus Hadamar stationiert in Lahr,
hat das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

) !( Nicdertiefcnbach (Obcrlahnkreis ), 6. Dez.
Dem Garde -Grenadier Johann Franz Stipp-
l e r von hier wurde in den heißen Kämpfen an
der Somme für besondere Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Er
liegt z. Zt . verwundet im Lazarett.

)? ! Frickhofen, 8. Dez. Dem Gefreiten Joh.
Schar d t wurde in den Kämpfen bei Verdun das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Dem Bruder'
desselben Musketier Jakob Schar dt , der an der
Somme kämpft, wurde die gleiche Auszeichnung zu
teil . Beide sind Söhne von Jakob Ferdinand
Schardt und stehen seit Beginn des Feldzuges an
der Front.

) !( Frickhofen, 7. Dez. Dem Musketier Peter
Breit heker  vom Res.-Jnf .-Regt. Nr . 253
wurde für besondere Tapferkeit in den Kämpfen in
Rumänien das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Bilkheim. 8. Dez. Dem Kanonier Adolf
Fasel beim Feld-Artillerie Regt N. 102, Sohn des
Landwirts Johann Fasel 2., wurde an der Somme
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

-n- Notzenhahn, 6. Dez. Dem Meldereiter Ge¬
freiter Quirnheim von hier wurde in den heißen
Kämpfen an der Somme für hervorragende Tap¬
ferkeit das Eiserne Kreuz 2. Atlasse verliehen.

) !( Hahn, 7. Dez. Dem Landsturm -Rekruten
Christian Kaiser  von hier wurde für treue.
Pflichterfüllung und hervorragende Tapferkeit in
den Sommekämpfen das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen. Kaiser wurde bei der Offensive 19145
in Rußland verwundet . Bis jetzt sind 5 Krieger
aus unserem Orte mit dem Eisernen Kreuze aus¬
gezeichnet worden.

* Camberg, 7. Dez. Die Viehzählung anl 1.
Dezember dieses Jahres ergab folgendes Resultat:
55 Pferde (am 1. Dezember 1915 — 56 Pferde ) 465
Stück Rindwieh (380 Stück Rindvieh), 101 Stück
Schafe (3 Stück Schafe), 662 Stück Schweine (475
Stück Schweine), 874 Stück Ziegen (308 Stück Zie¬
gen) und 2427 Stück Federvieh.

-s- Winkels, 8. Dez. Der Ersabreservist Josef
Hörle  von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet und zum Unteroffizier be¬
fördert.

ht. Nassau a. d. L., 7. Dez. Auf Veranlassung
des Vaterländischen Frauenvereins wird hier von
der Stadt eine S chu h w e r kst ä t t e eingerich¬
tet, in der die Bürgerschaft ihre Schuhe selbst aus-
besserw kann.

* Bad Ems , 6. Dez. In einer der dunklen
Nächte wurden in der Lahnstraße verschiedene Ein¬
brüche und Diebstähle begangen.

* Oberlahnstein , 8. Dez. Der Bahnhofsvor¬
steher Bau m war im Frühjahr 1916 zur Leitung
der Getreidetransporte von feiner Behörde nach
Rumänien  als Stationsvorsteher abkomman¬
diert . Seit Ausbruch des Krieges ist er verschollen.
Alle aintlichen und privaten Bemühungen loaren
seither ohne Erfolg . Nunmehr ist die Nachricht
eingetrofsen, daß er als Gefangener abgeführt wor¬
den ist.

fc. Eltville , 7. Dez. Da die Ausfuhrerlaubnis
für die in Belgien gekauften Milchschafe nicht er¬
teilt wurde, hat die Stadt mit dem Viehhändler
Simons dahier eisten Vertrag abgeschlossen, wo¬
nach derselbe 10 Kühe und eine Anzahl Ziegen an¬
schafft, und die Milch an die Stadt abgibt.

fc. Rüdkshcim, 7. Dez. Auch in diesem Jahre
werden den Lazaretten Tannenbäume sowie Zier-
reisig nnentgeldlich, jedoch gegen Erstattung der
Werbungs - und Abfuhrkosten aus den Staatsfor¬
sten abgegeben.

fc. Wiesbaden. 7. Dez. Die Stadt Frankfurt
würde von dein hiesigen Bezirksausschuß zur Zah¬
lung einer Zufchutzforderung in Höhe von 183 245
Mark an die Gemeinde Griesheim a. M . bekannt¬
lich vor einiger Zeit verurteilt . Nunmehr hat der
Magistrat der Stadt Frankfurt bei der- Stadtver-
ordneten -Vcrsanimlnng die Bewilligung des ge¬
nannten Betrages beantragt.

fc. Wiesbaden, 7. Dez. Bei der hiesigen Hand¬
werkskammer hat die Tochter des Metzgermeisters
Louis llnkel , Fräulein Helene Unkel in Biedenkopf
ihre Prüfung als Metzgergeselle mit der Note
„gut " bestanden.

ht. Bad Homburg v. d. H., 7. Dez. Die Stadt-
Verordneten-Persammlung stellte in geheimer
Sitzung für die neu zu .erbauende Offiziers -Heil¬
anstalt das voin Kaiser ausgewählte Baugelände
im Kurpark nahe dein Elisabethenbrunnen ge-
schenkweise zur Verfügung . — In öffentlicher
Sitzung wurden zur Vertilgung der in der Geinar-
kustg sehr stark auftretenden Feldmäuse 500 Mark
bewilligt . Ferner stiminte man der Erhöhung der
Kriegszulage an Beamte und Angestellte mit ei¬
nem Einkommen bis zu 3000 Mark zu. . Auch
den Orchester-Mitgliedern wurde eine Teuerungs¬
zulage bewilligt.

ht. Köniqstcin, 7. Dez. Der Krieg hat die seit
länger als 100 Jahren in den Hochtaunustälern
lagernden Eisenstein-Schlackenhalden sich auch
nutzbar gemacht. Die Halden entstammen den Hoch¬
öfen, in denen ehedem der Eisenstein mit Holz¬
kohlen geschmolzen wurde, aber in solch unvoll¬
kommener Weise, daß das meiste Eisen in den
Schlacken verblieb, Untersuchungen, die man jetzt
von fachmännischer Seite vorgenommen hat, er¬
gaben, daß sich das Ausschmelzen der Schlacken in
neuzeitlichen Hochöfen durchaus lohnt . Infolge¬
dessen werden gegenwärtig die umfangreichen
Halden abgefahren und Eisenschmelzen zugeführt.
Die Eiienschmelzen in den Hochtailnnstälern
werden bereits vor 600 Jahren urkundlich er¬
wähnt.

fc. Eppstein i. T ., 7. Dez. Der Schweinebestand
in der hiesigen Gemeinde bat sich beinahe um das
dreifache vermehrt , was die letzte Viehzählung er¬
gab.

>' ( Aus Nassau , 7. Dez . Der Nassauer N a i f f -
e i s e n v e r b a n d in Frankfurt a . M ., welchem
im Regierungsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetz- -
lar z. Zt . 299 Genossenschaftenmit ausgesprochen
landwirtschaftlichem Charakter angeschlossen sind,
(davon 86 während des Krieges neugegründet)

hielt am 9., 10. und 11. November ds. Js . in Wetz¬
lar einen Ausbildungslehrgang für die Rechner
und Verwaltungsorgane seiner Genossenschaften
ab, der von 44 Genossenschaftenmit 56 Teilneh¬
mern besucht war . Im Anschluß an den Lehrgang
fand der Bezirkstag für die Rcftffeftemm'-cksi-n-
schaften der Kreise Oberlahn , Usingen und Wetzlar
statt, dem am 18. November eine eben solche Ta¬
gung in Frankfurt (Majn ) für den Bezirk Frank¬
furt (Main ), am 23. November in M o n t a b a u r
für den Unterwesterwaldkreis und am 25. Nov.
in Biedenkopf  für die Genossenschaften dieses
Kreises folgte. Am 29. Nov. traten in Eltville
die 15 dem Verbände angehörenderiF Winzerge¬
nossenschaften zusammen, um vor allem die sie zur
Zeit interessierenden Fragen zu beraten . Nach
einem großzügigen Referat des Verbandsdirektors
über das gesamte landwirtschaftliche Genossen¬
schaftswesen besprach der Verbandssekretär in ei¬
nem Vortrag speziell landwirtschaftliche Fragen
unter besonderer Berücksichtigung der Kriegszeit.
(Düngung . Fütteruna , Saataut . V' "b' " ckt Mm.)
Des weiteren verbreitete sich der Geschäftsführer
der Warenabteilung in einem ausführlichen Vor¬
trag über das ganze den genossenschaftlichen Ein-
und Verkauf betreffende sehr nächtige und interes¬
sante Gebiet. Die Tagungen nahmen unter , leb¬
hafter Beteiligung und reger Aussprache sämtlich
einen ausgezeichneten Verlauf . Die diesjährige
Haupttagung des Verbandes , der Verbandstag,
findet am 13. Dezember nachmittags 2% Uhr in
Limb  u r g im Hotel zur „Alten Post " statt.

ht. Oberursel, 7. Dez. Die Königl . Regierung
hat die bisherige private Oberrealschule nach
ihrem Ausbau als Vollanstalt anerkannt . Das
Kuratorium beschloß infolgedessen die Direktor¬
stelle zur Besetzung auszuschreiben.

ht. Kassel, 7. Dez. Für etwa 400 Mark Waren
aller Art haben hier Mutter und Tochter im Lauft
eines Jahres in hiesigen Geschäften zusammenge¬
stohlen: aber nicht etwa auf dem sonst „üblichen"
Wege, sondern das Pärchen ließ alle die schönen
Sachen mit bewundernswerter Geschwindigkeit in
den Regenschirmen  verschwinden . So ge¬
standen Mutter und Tochter es einmütig der Po¬
lizei, als diese sie in einem hiesigen Warenhause
auf frischer Tat ertappte . Zur Fortschaffung des
Diebslagers bedurfte es eines großen Wagens.

Vermischtes.
Eine Million für KriegswohlfahrtSzwecke.

* Der Deutsch-Amerikaner Hermann S i n e cke n.
Ehrenbürger der Stadt Baden-Baden, stellte der Groß¬
herzogin Luise von Baden die Sumine von einer Mil¬
lion Mark für Kriegswohlfahrtszwecke zur Verfügung.
Hut ab vor dieser gemeinnützigen Opferwilligkeit!

ht. Lahr a. M., 7, Dez. Bei der Verpachtung eines
Forellenbaches zwischen Frammersbach und Partenstein
wurden 1600 Mark Jahrespacht erzielt gegen 800 M
in den letzten Jahren . Bis vor zehn Jahren kostete»
diese Fischgründe 17,80 M.  Die jetzt erzielte Pacht¬
summe bedeutet gegen die letzte eine Steigerung von
tu oft 500, gegen die von 17,50 M gar um 9000 Prozent.
Gegenwärtige Pächter sind die Herren Stern u. Co.
aus Frankfurt a. M.

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für
den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Re¬

daktion keine Verantwortung .)
Limburg, 7. Dezember.

Anläßlich der Eroberung von B u ka r c st ist heute
schulfrei. Die liebe Jugend sprang in der Stadt umher
und trieb allerlei Unfug. Wäre es nicht angebracht bei
einem so schönen Tage wie heute, wenn Lehrer und
Lehrerinnen mit den Kindern einen Ausflug in die
schöne Umgebung Limburgs mit ihren Klassen machten.

Ein Stubensitzcr.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Hadamar A. M>: wird bei Gelegenheit ge¬

bracht werden.

Ein deutscher Erfolg in Ostafrika.
Bern , 8. Dez. (zf.) Aus Lissabon lvird ge¬

meldet: In der Kammer teilte der Ministerpräsi¬
dent mit , daß über 2000 Deutsche  und As-
ka r i s das kleine Fort  N u a l a, ungefähr 6
Kilometer nördlich der die Grenze zwischen Portu-
gicsisch-Mozambigue und Dentschostafcika bilden¬
den Rovuma, niit Kanonen verschiedener Kaliber
und zahlreichen Maschinengewehren angegrif¬
fen  haben . Der Kampf dauerte 12 Stunden . Die
portugiesische Hitfskolonne konnte die Verbindun¬
gen mit N ü a la nicht wieder Herstellen.
Der Fortgarnison gelang es, nach achttägiger Be¬
lagerung in der Nacht des 28. November die Stel¬
lung zu verlassen und zu entwischen. Die Minister
erwogen angesichts der Lage der portugiesischen
Truppen in Mozambigne dringende Maßnahmen.

Griechenland gegen die Entente.'
Genf, 7, Dez. „Petit Journal, , meldet aus

Athen : Die En t e n t e g e sa n d t e n haben bereits
ihre Beziehungen zur griechischen Regierung abge¬
brochen. Im Hafen von Piräus wurden alle
Schiffe requiriert , um die flüchtigen Staatsange¬
hörigen des Vierverbandes einzuschiffen. Der
„Matin " meldet ans Athen : König Konstantin kon¬
zentriert bei Larissa ein Heer und hat selbst den
Oberbefehl über die Truppen übernommen.

Amsterdam, 7. Dez. Der Berichterstatter des
„Daily Telegraph " lveist darauf hin , daß bei Aus¬
bruch offener Feindseligkeiten zwischen Griechen¬
land und der Entente , die beim Stande der Dinge
im Bereiche der Möglichkeit liegen, die Saloniki-
armee aufs schwerste bedroht sei.

Ans allen Telegrammen geht hervor , daß König
Konstantin vollkommen Herr der Lage ist und mit
staunenswerter Energie alle Maßnahmen trifft,
um weiteren Uebcrgriffeu der Entente vorzu¬
beugen.

Budapest, 7. Dez. Ministerpräsident Graf
T i s z a äußerte sich gestern im Klub der Inter¬
nationalen ArbcitSPartei über die Lage in Grie¬
chenland: Aus Griechenland  treffen für uns
günstige Mitteilungen  ein , obwohl alle
Nachrichten die Zensur der Entente passiert haben.
Es scheint, daß die Lage sich zu unseren Gunsten
geändert hat . Das griechische Heer wird eventuell
der Entente viel zu schaffen geben. Jeder weiß,
daß das griechische Heer nn Bälkankricge sich aus¬
gezeichnet geschlagen hat . Es ist gut gerüstet und
sehr aktionsfähig.

Bulgarischer Bericht.
WB. Sofia , 7. Dez. Berickt des Generalstabs

vom 6. Dezember:
Mazedonische F . ont:  Im Tscherna-

Bogen zeitweise heftiges Artilleriefeuer . Durch
Gegenangriff warfen wir feindliche Infanterie zu¬
rück, die sich unseren Stellungen östl. der Tscherna
bei Gradestica genähert hatte . Auf beiden Seiten
des Vardar lebhaftes Feuer der feindlichen Ar¬
tillerie , besonders gegen die d -chen Stellungen
südlich Bogoroditze. An der Front der Belasitza
Ruhe. An der StrumF Artillerietätigkeit . Wir
zerstreuten ein Bataillon , das auf das Nordufer
dos Tahino -Sees vorzurücken suchte.

Rumänische Front:  In der Dobrnd-
scha beiderseits zeitweiliges Artilleriefeuer . An der
Donau , bei Tutrakan , Oltina , Rahova und Tscher-
navoda Artilleriefeuer . In der Walachei brachten
unsere Truppen am Unterlauf des Argesch ver¬
zweifelte Versuche der Russen und Rumänen , einen
Gegenangriff gegen uns zu unternehmen , durch
einen machtvollen Vorstoß zum Scheitern . Beson¬
ders heftig war ein Gegenangriff der Russen auf
der Linie Falastoce-Egeni ; er wurde mit schweren
Verlusten für den Feind zuriickgeschlagen. Zahl-
reiche tote und verwundete Feinde blieben auf dem
Schlachtfelde. Die Brücken über den Argesch sind
von dem Gegner vollständig zerstört worden. Un¬
sere Truppen überschritten den Argesch ans der
Furt bei Copaseai-Staivan . Wir besetzten den
Brückenkopf, unsere Truppen befinden sich schon6
Kilometer von den Forts von Bukarest. In den
Kämpfen an den Flüssen Reaflow und Argesch
brachte die tapfere 1. Division vom 28. November
bis beute 60 Offiziere , 840 Mann , zwei schwere
Geschütze, sechs Haubitzen, 26 Feldgeschütze, sieben
Kanonen kleinen Kalibers , drei Munitionswagen,
acht Maschinengewehre, Gewehre, Granaten und
anderes Kriegsmaterial ein. In dem Dorfe Da »,
hilar wurden zehn Flugzeuge und sieben-
zehn Panzertürme  gefunden.

Ein neuer Tauchbootangriff auf Funchal.
WB. London, 7. Dez. Die Zeitungen berichten

ans Lissabon vom 6. Dezember: Ein neuer Ta u ch-
bootangriff  auf F u n cha l wird gemeldet.
Einzelheiten fehlen. Die erste bereits gemeldete
Beschießung war hauptsächlich gegen die englische
Unterseekabef-Station und andere öffentliche Ge¬
bäude gerichtet. Nach amtlichen Nachrichten aus
Madeira wurden 34 Personen getötet,  da¬
runter einige portuiesische Seeleute . Die Tauch¬
boote beschossen die Küste zwei Stunden.

Das Ende des Bagdadfcldznges.
Stockhol, 8. Dez. Der englisch-russische Feld¬

zugsplan gegen die Türkei , der bereits mit der
Kapitulation General Townshends in Kut el-
Amara kläglich zusammengebrochenist, ist jetzt end¬
gültig aufgegeben  worden . Nach einer Mel¬
dung des „Utro Nofsij" ist zwischen der englischen
und der russischen Heeresleitung ein Ueberein-
kommen getroffen worden, demzufolge die r »fs.
Streitkräfte , die für den gemeinsamen Feldzug im
Orient bestimmt waren , zurückgezogen  wer-
den, um an der Ostfront Verwendung zu finden.
Dagegen soll da? englisch-indische Heer in Mesopo¬
tamien seine Stellung behaupten.

Die November-Bcute unserer U-Boote.
WB. Haag, 8. Nov. Rotterdamer Schiffahrts¬

kreise hören aus London, daß englische Reedereien
den Verlust, den die englische, die verbündete und
neutrale Handelsflotte im Monat November durch
den Unterseebootkrieg erlitten haben, auf 345 000
Tonnen angeben.

Neue Kardinale.
WB.Lngano , 8. Dez. Von kirchlicher Seite er¬

fährt der Korrespondent der „Voss. Zeitung ", daß
die beiden Kardinalernennungen , welche der Papst
im Konsistorium sich Vorbehalten hat , einen
deutschen  und einen österreichischen Kardinal
betreffen. Von derselben Seite erfahre ich, daß die
in italienischen u. französ. Blätter » verbreitete
Nachricht, dem Kardinal Mercier sei von dem
Gene'-algouverneur von Belgien , Frhr . v. Bifstng,
die Erlaubnis verweigert worden, zum Konsisto-
rinm nach Rom zu reisen, vollkommen erfunden ist.
Kardinal Mercier hat diesen Wunsch garnicht aus¬
gesprochen; wnst wäre ihm die Erlaubnis gegeben
weiden . >

Neuordnung auch in Paris?
WB. Lugano , 8. Dez. Corriere della Sera"

beftchtet ans Naris , daß wichtige politische Ver¬
änderungen nahe bevorstehen. Das Beispiel von
Petersburg und London werde nicht ohne äbnliche
Folgen iR Paris bleiben. Verschiedene Blätter
weisen auf die Beunruhigung der öffentlichen Mei¬
nung hin, die sowohl durch die Ereignisse in Ru¬
mänien und Griechenland, als auch durch dm Be¬
fürchtung entstanden sei. daß die Verbündeten mcht
imstande seien, ihre Kräfte mit genügender Plan¬
mäßigkeit und Kraft zu ordnen.

Abgcsch.üttcn?
Stockholm, 7. Dez. Laut einer Meldung der

„Jndependance Roumaine " istd ie Lage der rus¬
sischen T r ll p p e n, die vor Sinaia  standen,
äußerst elend.  Die Armee hat die Verbindung
mit den Hauptkräften  gänzlich verloren
uub steht im engen gebirgigen Gebiet zwischen
Campina und Sinaia konzentriert.

Das Krieqsernäbrunqsamt über die
Lausschlachtunqen.

Auf eine an das Kriegsernährnngsamt gerich¬
tete Anfrage hat dieses folgende Antwort erteilt:
„Es ist nicht beabsichtigt, nach, dem 1. Januar ein
Verbot der Hausschlachtnngen ergehen zu lassen
oder die Selbstversorgerschweine zu beschlag¬
nahmen."

Der Preußische Haushaltsplan
,as kommende Wirtschaftsjahr 1917 ivird dem
zischen Landtage vor Weihnachten nicht mehr
,m Die Vorarbeiten sind noch mcht abge-
scn Der Etat wird daher, wie wir aus Pa»
nta'rischen Kreisen hören, frühestens Mitte
,i a r dem preußischen Landtage voraclegt

?,t. Gegenüber dem Vorjahre sind cinschnei-
- Äenderungen vermieden worden. — Der
^Setot  für 1917 wird erst im Februar
ieichstage zur Beratung kommen. _

twortl. für die Anzeigen: I . H. Ober»  Limburg.
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Danksagung. ^
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unseres heben Schwieger¬
vaters, Großvaters und Urgroßvaters, Herrn

Johann Schmidt
sagen wir allen Verwandten und Bekannten, be¬
sonders dem Ortsgerichtsvorstand, der Gemeinde¬
vertretung und dem Gemeindevorstand unseren
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
L d N : 6616

Johann Zingel.
Eschhofen, Dehrn, den 7. Dezember 1916.

m
>2

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte und Person »«, n-clciie außer bei

Haiipifrnchkerntt als Sieben»nicht noch Runkelrüben»
Kohlrüben , (Wruken , Vodenkohlrabi ) Wafferrüvet,
Herbst SloppelrüVen (Turnips ) ». Wöhren (Karotten)
geerulet hauen, werden er'uetil, dies am Freitag den 8.
Dezember d. Js . nachmittags von 3 —0 Uhr und
Samstag » den 9 . Dezember d. Js . vormittags von
8 —1 Uhr auj Zunmet Sir. 15 des Stathaufrs a,>zu»>rlden,
unter Angabe der Anbaufläche und de» Ertrages vom
Morgen . 6691

Limburg (Lahn), den 7. Dezember 1916.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mehrere Hunden Gazebeutel in verschtedenen Größen,?ur Umhüllung und Aufbewahrung von Flttschwaten.Schinken re.) sehr geeignet, sind täglich , m»l Ausnah e

Mittwochs , von 8—9 Uhr aus dem städt. Schiachthose zu
verlaufen.

Der Einzelpreis beträgt:
bei Größe 50/100 cm 45 Pfgi,
. « 60,70 „ 35 „
.. „ 40 60 „ 30 „
.. » 60 70 .. 30 ..

6692 Der Magistrat.

Verkauf von Rotkraut.
Freitag nachmittag von 2 '/-—5 /- Uhr Per kauf

von ausländischem Rotkraut auf dem Hose des Rathauses.
Limburg , den 7. Dezember I9i6 . 6690

Städtische Lebensmittel Verkaufsstelle.

Verkauf von Rübenkraut.
In dem Geschäft von Franz Sehren Naclif . hier

wird von Freitag , den 8. d. Mts . nactmuttogs ub Rüben
kraut an die Inhaber von grauen Lebens»,,ttekarten ver¬
kauft . BerkaufspreiS für das Pfund 3r Pfg.

Limburg , den 7. Dezember 1916. 6693
Der Magistrat.

A pollo -TJkcater.
Samstag,den 9. Dez. v. 7 Uhr, Sonntag, d. 10. Dez. v. 3 Uhr an’

Montag, den 11. Dezember, von 7 Uhr an:

Uli Herz und Rand fürs Uüsriaei!
Spannendes Kriegsschauspiel und Sensationsdrama. 4 Teile-

Marla ’s Tante.
Lustspiel. 3 Teile.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Ei « Transport

fleht zum Verkauf bei 6684
Ludwig Wenoenrofli, äum Min.

Westerburg.

Zuchtschweine.
Fünfer».Ferkel

hat  abzugeben  6674
«S» ^ Cfil9HMf 9 Rennerod.

Föllfriderhalter ohne Tinte, •
in Wasser oder andere Flüssigkeit getaucht , schreibt genau
wie Tmte . Vollständiger Ersatz des teuren Füllfederhalter.
Probesendung von >0 St . 2.50 'Ul., 1 St . 30 Pfg ., bei vorh.
Eins , von 40 Pfg . frk. Zusendung . Vertreter gesucht.
6»>85 Gustav I -uy , MainzKostheim.

®re hbänke $
Stanzen» Pressen und andere Maschinen kauft für
eigene Mumtionssabr . 8545

Braun & Co ., Jordanstraße 52, Frankfurt a. Main
Wir suchen für leichtere Büroarbeiten

jutigea Mm oto Welt.
Kenntnisse in Stenographie und Schreibmaschine Be¬

dingung . Offerten mit Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen,
sowie Angabe von Referenzen sind zu richten an

AMen-Gefellschaft für Glasindustrie,
vorm . Friede . Siemens,

Abt . Glashütte Wirges,
6682 Wirges »Westerwald ).

Wifkarfen liefert billigst
üimb. Vereinsdruckeref.

8V iMiriSk Wr AieMWe.

m

die sich zur Aufführung in Jnngfrauen .Kongr gationen,
Mädchrn -Vereinen . Penstonatrn , höherer! Schulen re.
besonders gut eignen, sind »n uirjerem Verlag er¬
schienen:

Deutsche Frauen,
Marktfzenen im Weltkrieg 1914/15

von Pfarrer Dr . Jost Faust.

Das goldene Kränzchen,
Lustspiel IN einem Aufzug vo» Weida Weis.

Höllenplanu.Himmekshuld
Dramatisches Spiel in 2 Aulzügen v Welda Wels.

. Das Kind
des Landwehrmannes,

Wethnachlssp -el in 3 Akten von Avs . Eclerskorn.

Das Geigenliesel,
Schauspiel in 3 Akten von Ass i- ckerskorn«

Vur Weibliche AoUeu!
Ansichtssendung unserer reichyalligen Thearer-

literatur sthl aus Wunsch z»r Verfügung

W

Ferner erschien bei uns:
ti

Eine herrliche, stimninngsvolle und hochaktuelle
Dichtung für Weihnacht ’' f -iern und ?Lonltät >gk«"t«»

Veranstaltungen von Piarrer Dr . Jos . Faust.

1 Exemplar mit Aufführungsrecht Mt . 1.—«

Zu beheben durch alle Buchhandlungen oder
direkt vom Verlag der

Limburger Bereinsdrnckerei.

in vielen'"Ausführungen.Lener-O
C5»Cco

und warme Winter«

H:i:r.k Wagcor
Babnhofst.21 U.-Fleiscbg,22

Fernsprecher 132.

YifMMz„JUHier
» W.®M. T-olmt

t . J. äfltrr . a k. Ungar. Somit.
Jeder mncigaKcim*
roieur ' Sic nüist
Stcppkiichc rvie
eine Nähmaich.
«tdfttt - Gründung
um Leder, Feile.
Leinwand »>w. mit
der Hand näßen.
Zmugiepnrierenvon
Schaden. Uönajtrt.,.
Sätteln . S -'-el n.

Neiiern, Treib.

L" riemen,Faßrrad-mLntein .«<.
Aren- per Siück
intt 8 venebiedenen
Nadeln und Faden
Mk . 3 .5g

unterNaLn . Porto u. D rpack. frei.
Ständig viele Anerkennungen.

Man beachte:
1 «Juwel" ist unübertreffliches

Grialnaltabrikai!
2 . .guteel " ist an * Metall (Mn

itifen), daher solid t
2 , «Juwel " hat die handlichste

und kürzeste Form und können
deshalb Scbnhe wirklich damit
repariert werden!
«Auwel- hat im Heft gelagerte
Merallfpule. deshalb kein Bcr« ^
wickelnu. Abreitzen deSFadens! D

8 . „Vuwe!" halt . Hefi einen Nadel- Z
debälkert„Ivwel " kann deshalb $
niemals mit billigen hölzernen- *
oder metallen n Nachahmungen
verglichen werden, die alle kaum
einen odig'-r Vorzüge besitzen!

General -Vertrieb
.GchmlS, Müachm W

2. 06

Ein armes Mädchen hat ein
Portemonnaie mit Inhalt
verloren. Abzug.Exp. 6687

« MW- fifEBpei.
EmailleschUSer , Gedenk-
münzen liefert in kürz stcr
Frist . 5912

G. KP . Lübontß,
Zigarrengeschäft u. Ägentu ren

Kornwarkt.

Ciirtstödtime!
Bestellungen werden jetzt

schon angenommen . Sichere
prompt « Bedienung zu.

Frau Adolf Stein,
Geschält I Izgass- 13.

7 bis 80g Stück

WM «.
8 bis 2 '/- Meter
sofort abzugeden.
die Exp d Bi.

groß, fl
>, fo

nd
Wo , taat

6686

Vorzügliche

Hohe Provision u . baren
monatl . Zuschuß erhalten
rührige , angesehene Herren
durch Nedernahme der Ver
tretung für einen größeren
Bezirk, >mes bei der Industrie
und Landwirtschaft bereits
bestens eingcführten Bedarfs¬
artikels von volkswirtschaft¬
licher Bedeutung . Erforderst
Kapital 1000—20 0 Mark.

Reflektanten erfahren auf
schriftl. Anfrage näheres bei

Karl Herpell,
Frankfurt a. M.»Schiller^

stratze 30 . 2546

Ein g.brauchte !, aber noch
sehr gut erhaltener

steht preiswert zu verkaufen
bei dem 6621
Spar - rr. Darlehnsverein
Langenhahn, Westerw.

ZumÜ0ttfft/ &6e/ & ff/ ?p £ re/ <Pv/äfoy

Den

neuen t»

T
haben wir nach amistichen Quellen von Herrn Oberpoftasfistent Meckei teatbei -en
jn einer übersichtlichen Tabelle zusammenstellen lasse-.

Der neue Posttarif weist gegen den bisherigen vielfache Aendernngen nur, die rür stdO'

Kaufmann unv Gemer- eirerSenVen sswsP, V'e <uuö
für jesen Privatmann mt  groster Mchtigteu M*

In Verbindung mit dem neuen Posttaro h iden wir auch die

Wichtigen Aerwerrmgerr hinsichtlich derSLenrpelMM slr<|M

Eisenbahngüter
auf ders-lben Tabelle mu A igabe ver genauen S :empeistitze usw. verze'chvek.

Die Tabelle ist für den täglichen Gebrauch nneut̂ ehr!i^ .
Preis nur k-r P ĝ.

Limburger Bereinsdrretkerei W. 28♦ ^

Bor dem 30 . Februar
kan» keine Gerste mehr
angenommen werden.

Wer W.
Thalherm, 6681

Gerste -Kern -Mühle.

Frisch eingetroffen:

\l »
in '/ , u . ' / , Klgr .-Dosen.

k>vu«8 Nies,
6634 Hadamar.

Einlegschwein,
5 Monat all , zu verkaufen.

Jakob Weis,
254 ? Hadamar.

Zuverlässige , tüchtige

zur Erledigung der schriftlichen
A>beiten einet Grube im Ä >i -
burger Bezirk(Lohnlisten, Be¬
stellungen, Betsandwestn und
der«!.) zum baldigen Eintritt
gesucht. Angebote mannst
Bew, auch von Kriegsbeschä¬
digten, erbet n an ngenieur
Carl Korkhaus , Limburg
a. d. Lahn, Brückenvoistadt
Nr . 1. 6677

Tüchtiges

welches melken kann, zu Weih¬
nachten g.flncht.

W. Seel , Landwirt,
6655 Fietctibiez.

UeüWges ASSA»
zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau 1. Engelmann,
6683 Schlenkert 2.

Ein brnves . tüchtiges

Mädchen
für alle Huusarbe -!,
auch nn Nähen etwas 50 " "'^
dert . sowie ein Lehrenadchkü
für Putz gesuetn.
Frau Lehret Qppenhcitnr ^'

Heidam-ir.

Hares
in Hadamar,  Alter
Skr. 8, ist t» vermieten . S«>',
bei Frau Christ . ReifenüßfS^ ,
in Ähiboch.

Gebrauchte ScheckvruckerKontrollkasse
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Fabr -knummern
billigstem Preis erdete» uoh
.9. ff». 14051 ) an Fudo'J
Messe, Berlin 8. W, 19.

Schönes , gut mövl . Z " lN« ^
zu vermieten . "

Obere Grabenstraße 1

Schluß der
Anzeigen-Annahme

für die jeweilige Tagesnummer bis auf weiteres

am Norabend um 3 Uhu.
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